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r .r § Aie Tripelallianz.
" Turin ^ '"> s t"p räs iden t CriSpi hat am Dienstag
"" l, große Programmrede gehalten, die für
' ,l> C rian i^  . r e f f e  dadurch gewiani, daß in derselben

"»ch deutschen Reichskanzler und demrnt-
, V ' " '  putsch - österreichisch - italienische Bündniß

i i t  a u s L ' '?  s-ldstredend. daß di-
^ d >>!  ̂ ^» t,, P o litik  Ita lie n s  etwa« Neues nicht
l e ,?'kr,jch k,. ^  "k lä rte , Ita lie n  liege jede AngriffSpolitik 

dü,Folien ein."' Ee liegt das in der That klar zu Tage.
keiu, P o litik  gegen Frankreich befolgen,

^I,!? k e u s c h , h a b e n ,  sich dem deutsch - Ssterreichschen 
sli- i i ^ / 'N  Fried.» er' anerkannte Aufgabe ist, m it allen
^  nur dj, ^»ropasaufrecht zu erhalten. I ta lie n  würde 

»isses u.. binden, während, wenn es außerhalb 
^'lkgenb,': bequem in der Lage wäre, jede sich

bijE 'k der di? m '"  aggressivem Sinne auszunutzen. Ueber- 
d>, P°lk t.i , "hcherung CriSpi nicht. M an sagt, das 
^ ÜI,m 'lchen Thatsache aber ist, daß e« von
» hier-u L " . " " b  Strebern beständig aufgehetzt w ird.

Nachbarn Behauptung dienen, daß Frankreich
>«,»., !^H'biiest "  bedroht sei , daß das mitteleuropäische 
> tz?'bbd,r n,uk Niederwerfung Frankreich« bezwecke.

b d a rg ^ s "" " '"  und immer wieder von den entscheiden- 
^ 'b b  ,j^ , > hingewiesen werden, daß der Zweck dieses

<ik ^ll-d wenn Erhaltung de« Friedens ist. Es
s. >k«.,/»de, M  "'cht vollständig, so doch b,S zu einem

'llpj "idsisch, Bne» "  b "  chauvinistischen Agitation auf
,, ^tii<k, ^ '  paraltzsirt. Auch die Behauplung wie«

!l> > ni^,. "st*" Atenteuer in Afrika suche. M an
!' »,1z .^"lheiinn ""beulen, wenn es bei der im Gange de- 

' . >lj/b>Ich. ber W elt seinen Antheil r-k lam irt. 3st
derer «ine Politik  der Abenteuer, dann ist
st'ße " "  °Uch. I n  viel höherem Maße als die

Le..» ^  s^unzösische als eine Po litik  der Abenteuer 
in in. sa^be, indem er aus den Besuch in

. b"lch, in Eam: .W ir  Ita liener sind nicht die
I. ?^ 'it«n  /  Erhaltung deS FriedenS und fü r den

bett meine Fre
^b>n 2 ^ ' "  ^SierungSprogramm in a u ,einen-Zwei- 

 ̂ nämlich die Erhaltung deS Friedens und
anstrebt.« Dieses Urtheil deS ita lien i-

von einem einzigen 
dir» ein SlaaiSmann, Leu ich seit 

amh meine Freundschaft m it ihm alt ist, 
ramm in all seinen Z w e i-

Nki^ 'Uauu,. -7 —>,errLi.- Kiezes rereyen oev Iianene-
bll, ..^'»d sg. . "ber den Fürsten BiSmaick ist beschämend 

? ^ 's in u u » ^  darteigänger in Deutschland, welche sich 
"  ^hria.n CriSpi'« hinstellen und denselben."olm, Ahri», '  ien ^

i ^ e »?-" "klamiren. Wo sie, die de>ufen wären, 
^  ?"bs,tz, '"""»rck in zielbewußter Weise zu unterstützen, 
lk » s,' *bf Lunker sehen, dessen Dichten und
»i. p'rlönii» 'st' mit den kleinlichsten reaktionären
^  begrün^' Herrschaft zu b-s.stigen und «in HauS-

»i« ?  b>n grob'.?'« ? °°  lcharfe Auge des ferner stehen- 
^^spirl n> ^  Patrlvtcn, den cr bcwundert und dm 
Nicht Sollte cS vor den Augen unserer

^  t?'- wi, wenn sie dieses Urtheil dlS „alten
antw^ ^uspi in Turin nannte, zu les,n be- 

auf den Borwurf, er und der deutsche
E H

Rowan̂ ê S i r e n e .
"on E rns t v. T r e u e n f e l s .

daul, unwillkürlich freier athmend, nach» 
kt̂  ^ld in «ine außerordentlich angenehme

^7! '̂d>,i>'??st<ke s.j'"' ^ ld  ernst, wie e« gerade kam, die in 
^e. ne tziebe und Bewunderung für Malwine

lieb!' ^  s e i^ ^ ^ ^ a m , daß Sie vorher nicht auf Schvn- 
a»- » ^i, ^stklj» "'eine ich", sagte sie einmal lächelnd.
tX V ' "."-essen. Mr«. NolliS zu rufen,

ihn det» 5° ziehen -  «
V  "ü'i'i,  ̂ Mählich Speeche» schelmisch angeblickt, doch ihr 

b^'^bte. °E" Machenden Ausdruck, als sie den Ernst

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

s v r !? " ' Wunsch, M rs . NolliS  zu sehen. Ich 
" l "  S ie  allein, meine kleine Freundin. 

7 * 1'' u ^ ^ M e tt ' ^ ^ e n h a fte S  M itle id  zu der Ze it, wo ich 
i V ' ' "  IM. i'h t Elend und Verzweiflung, nicht

^  wie>>.° vollkommen hergestellt bin, richtet
? nach Ihnen -  und bittet um -  Zu-

^ i  o!!." tO lr^k^ I. "'st stk es vorher gethan hatte.
V  blj^'stn. Paul, daß S ie  so glücklich waren,

^  je ^st rä k tlit ^  ^ s t  sich, wie ich Ihnen vorhersagte?« 
' ^  über die Arbeit gebeugtes

^  1 °? ' la g tÜ n ^m ? '^  ^"M vergessen, wa« S ie  m ir 
^ "s tn n jg x x ' M a lw in e . Welch «in Tag war dar —  

1 ^ ' lb , ^ " '  stind 2^  glaube nicht, daß S ie  da» je
"  gehörte zu dem hitzigen Fieber, 

ber glauben, daß ich m ir einbilde,
* 1 o>? ^Uae» ^ 's t, "m lch unter dem Zauber M a - 

^chtig;».." "ab S tim m e stand, kaum recht meines

Reichskanzler hätten in FriedrichSruh konspirirt: „M ich  alten
Verschwörer m aLt dies W ort nicht bange. Allein w ir konspirir- 
t«u zu Gunsten des Frieden«. Deshalb kann jeder Uxrund dieses 
höchsten Gute« an unserer Verschwörung Theil n»<zMen«. E in  
historisches Interesse hat nachstehender Passn« der CriSpischen 
Rede: „D ieser M ann Fürst BiSmarck arbeitete dreißig Jahre,
erst um diesen Zweck zu erreichen, sodann, um das Erreichte zu 
erhalten. E r wußte, wa« er wollte. Jedermann erkennt ihn als 
einen großen Patrioten an, und ich füge hinzu, daß er «in aller 
Freund Ita lie n s  ist seit den Zeiten unserer tiefsten Knechtschaft. I 
Denn seit 1857 wußte er um die geheimen Ziele der P o litik  
CavourS. Allein er schwieg und hieß auch die Anderen schweigen; 
denn er wußte w ohl, wie sehr die Erreichung der italienischen 
Einheit m it der Einheit Deutschlands zusammenhing.« D er 
über die Rede zu unS gelangte offiziöse telegraphische Bericht 
spricht nur von einer seit lange datirenden Uebereinstimmung 
beider Staatsmänner. Ueber die Besprechung zu FriedrichSruh 
verbreitete sich CriSpi erklärlicher Weise nicht. N u r ein W ort 
erwähnte er, welche« der deutsche Reichskanzler beim Abschied zu 
CriSpi sagte: .W ir  haben Europa einen Dienst erwiesen.«
Niemals, schloß CriSpi seine M itthe ilung, ist Ita lie n  eine so in ­
nige und völlige Allianz eingegangen und niemals war I ta lie n -  
Würde so resp-ktirt und seine Rechte so garantirt. CriSpi« M i t ­
theilungen wurden m it einem wahren S tu rm  von B e ifa ll auf­
genommen, und da« ist fü r unS von besonderem Werth, denn »S 
beweist, daß der innige Anschluß Ita lie n s  an Deutschland da« 
italienische Volk hinter sich hat.___________________ ___________

A o li t is c h e  T u s t ssschau.
Der G r o ß d e s t i l l a t e u r  M a x  S c h u l z ,  in der Berline r 

freisinnigen Agitation die rechte Hand deS Herrn Eugen Richter, 
ist zu 800 M ark  Geldstrafe verurtheilt worden, weil er den bei > 
ihm beschäftigten CommiS Brandenburg derart gemißhandelt hat, i 
daß derselbe ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte. AIS vor 
mehreren Jahren eine 14 jährige D irne  in Schlesien wegen ver­
schiedener Diebereien eine Tracht Schläge erhielt, da erhob sich in 
der ganzen freisinnigen Presse ein Schrei der Entrüstung; die 
Sache wurde sogar zum Gegenstand einer In terpellation im Ab- 
geordnetenhause gemacht. Dam als brachte da« .B e rline r Tage­
blatt« einen pathetischen Leitartikel über die einer „deutschen 
Jungfrau" angethane Schmach. F ü r den deutschen Jüngling, den 
der Gesinnungsgenosse M ax Schulz zu Schanden schlägt, hat die 
deutschfreisinnige Presse offenbar weniger Interesse, denn sie um­
geht sorgfältig die Erwähnung des Falles.

D ie öst er rei chi sche D e l e g a t i o n  ist gestern durch den 
M in ister Grafen Kalnoky eröffnet worden und hat Revertera m it 
48 von 49 Stimmen zum Präsidenten und Chluni'tzkh zum Vize­
präsidenten gewählt. D ir  Budgetvorlage fü r dir Delegationen 
beziff-rt das nach Abzug der Einnahmen zu deckende Erforderniß 
im O rb inarum  auf 90 100 000 F l., im Extraordinarium  auf 
18 600 000 F l. Hiervon sind zur Beschaffung der Repetirgewehre 
nebst M un ition  15'/, M illio n  erforderlich. Da« Budget fü r 
BoSnien ergiebt «inen kleinen Ueberschuß.

Italienischen B lä ttern  zufolge w ird sich der H e r z o g  von  
A o ft.a , der B ruder deS KönigS, im  kommenden M onat nach 
B e r l i n  begeben, um Studien über die preußische Kavallerie zu 
machen. D er Herzog von Arsta, dessen LieblingSwaffe die Ka­
vallerie ist, wendet der anderweiten Organisation und der weiteren 
Ausbildung der italienischen Kavallerie schon seit längerer Zeit

seine besondere Aufmerksamkeit zu. E r hat bereits im Anfang 
vorigen Jahre«, um von rem Detaildienst bei einem preußischen 
Kavallerie - Rrgimente persönlich Kenntniß zu nehmen, mehrere 
Tage bei dem ihm vom Kaiser verliehenen 14. Husaren-Regimente 
in Kassel zugebracht. B e i den ausgezeichneten, zwischen den beiden 
Höfen und den beiden Regierungen bestehenden Beziehungen w ird 
der P rinz in B e rlin  sicher aus den besten Empfang und 
«uf die eingehendste Förderung bei seinen Studien zu rechnen 
haben.

Z u  dem e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  A b k o m m e n  bezüglich 
deS S u e z k a n a l S  und der N e u - H e d r i d r n  spricht sich die 
„Norddeutsche Allgemeine Zkitung" in einer hochofficiöseu Notiz 
wie folgt au« : „Auch hier liegt kein Grund vor, eine solche V er­
ständigung anders als sympathisch zu begrüßen, da dieselbe, wenn 
sie erst perfect geworden sein w ird , dazu angethan ist, ein 
weiteres Unterpfand fü r die Erhaltung de« europäischen FriedenS 
zu bieten und eine der Schwierigkeiten, welche diesen gefährden, 
zu beseitigen.«

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i  st e r r a t h  hat beschlossen, die 
Panzerschiffe von Tanger zurückzuziehen, wo die jetzige Lage ihre 
Anwesenheit nicht mehr erfordert. D er srsnzöstsche Geschäftsträger 
hat den S u ltan  von Marokko in M>quinez aufgesucht.

D ie f r a n z ö s i s L t  B u d g e t k o m m i s s i o n  strich m it 6 
gegen 5 S tim m en den fü r die französische Botschaft beim päpst­
lichen S tu h l geforderten E rtrag . I n  Folge diese« Votums gab 
der Berichterstatter C afim ir Perier seine Entlassung.

Der Abgeordnete W i l s o n  bestätigte einigen Journalisten 
gegenüber, daß er sein Mandat als Deputirter nicht niederlegen 
werde. D er heute stattfindenden KommisfionSsttzung werde er 
beiwohnen, um seine S tim m e fü r die Einleitung einer Unter­
suchung abzugeben, welche ihm Gelegenheit zur Rechtfertigung 
bieten werde.

I n  l.tzter Zeit war wieder mehrfach von einem B ü n d n i ß  
der  B a l k a n l ä n d e r  die Rede. O» e« dazu kommt, ist indeß 
sehr zu bezweifeln, e« fehlt an einer kräftigen und entschlossenen 
Führung. Wer sollte dieselbe übernehmen? Die Türkei m it 
ihrer schwaak'nden P o litik?  S ie , deren Existenz im Grunde doch 
nur von der Eifersucht abhängt, welche diejenigen Mächte, die auf 
die türkische Erbschaft spckulireu, gegenseitig empfinden —  die 
Türkei ist wenig dazu geeignet. E in  andere« Hinderniß sind die 
beständigen Reiderenn der Balkanländer unter einander. Obgleich 
Serbien und die Pforte auf gutem Fuße m it einander stehen, 
w ird  doch die serbische Grenze seit einiger Ze it fortgesetzt durch 
Schwärme unbotmäßiger Arnauten bedroht und die Pforte ist 
nicht stark genug, dies zu verhindern. Auch zwischen Serbien und 
Bulgarien glüht wohl noch die Eifersucht unter der Asche, ob­
wohl demnächst eine Zusammenkunft des Königs M ila n  m it dem 
Fürsten Ferdinand bevorstehen soll. I n  Bulgarien selbst dauern 
die Parleistreitigkeiten und die Agitationen gegen den neuen F ü r­
sten fort. I n  Varna ist ein Mensch verhaftet worden, der, wie 
man berichtet, gestanden haben soll, zu einem Attentat auf den 
Fürsten gedungen zu sein. Die bulgarische Sobranje ist in T ir -  
nowa zusammengetreten und zwar in Abwesenheit der diploma­
tischen Agenten, die, weil Fürst Ferdinand von den Mächten nicht 
anerkannt ist, nur offiziöse nicht offizielle Beziehungen zu der bu l­
garischen Regierung unterhalten.

D er Lembergcr „Gazeta Narodvwa« w ird aus W a r s c h a u  
berichtet, daß keinerlei Conccntrirung russischer Truppenmassen an 
der galizischcn Grenze stattgefunden habe, dagegen bestätige sich,

Wie sonderbar war eS doch, daß diese ReminiSzenzen ihr 
wehe thaten.

.Doch denken w ir nicht mehr daran«, sagte er langsam, 
„ich habe e« au» meinem L-ben ausgelöscht und möchte r« ebenso 
au» meinem Gedächtnisse auslöschen.«

S ie  erhob plötzlich ihr Gesicht und sah ihn m it ihren schönen 
Augen prüfend an.

„Doch können S ie  es au» Ih rem  Herzen auslöschen? E r ­
innern S ie  sich daran, daß sie jetzt fre i ist und daß S ie  aus» 
neue um sie werben können. S ie  liebten sie einst —  und e» 
scheint m ir, einmal lieben heißt immer lieben «

Jede« dieser Worte, die sie so tapfer sprach, rang sich 
mühsam aus ihrem Herzen; cS war ja wahr, M rS . NolliS war 
fre i und —  die beiden hatten sich geliebt.

Paul lächelte über MalwineS ernste«, angstvolle« Gesicht, 
dessen Geheimniß deutlicher in den blauen Augen stand, al« sie 
träumte.

„Ic h  werde S ie  zu meiner Vertrauten machen, M alw ine —  
darf ich? D a rf ich Ihnen sagen, daß ihre Freiheit m ir jetzt 
ganz gleichgültig ist? Daß ich sie nicht möchte, befleckt, wie sie 
ist, m it dem Andenken an ihre unverzeihliche Verrätherei gegen 
mich? Nein, meine kleine Freundin, ich habe die Kette» schon 
lange gebrochen und ich bin nicht mehr der Gefangene, der ich 
fürchtete immer zu bleiben."

E in freudige« Erbeben durchfuhr sie, al» er ss sprach.
„ Ic h  bin froh um Ih re tw illen , Paul, denn obgleich sie die 

Frau meines Vater« war und seine W ittwe ist, —  war sie doch 
seiner niemals würdig, oder auch irgend eine« anderen Manne«, 
der sie treu und ehrlich liebt.«

Malwine« S tim m « bebte ein wenig, als sie sprach. »Ich 
weiß das«, antwortete cr einfach. „E in  Weib, da« einmal falsch 
ist, ist der Liebe de« ärmsten Bettler« nicht werth. Nein, M a l-  
wine, sie war sie nicht werth, doch gleichviel, jetzt fühle ich, daß 
ich im Gegensatze um ihretwillen nicht werth bin, um die Liebe 
de« reinsten, süßesten Mädchen«, da» jemals lebte, zu bitten. D a rf 
ich von ihr sprechen, Malwine?«

Eine kurze M inute schlug MalwineS Herz m it plötzlichem, 
schrankenlosem Entzücken; dann erblaßte ihr Gesicht und sie beugte 
sich tiefer über ihre Arbeit, um ihn über diese« glückliche M äd­
chen sprechen zu hören, wer sie auch immer war, wer sie auch 
sei» mochte, die ihm die „reinste und süßeste" war.

S ie  nahm einen tapferen Anlauf, ihre Haltung z« wahre«.
„Ach ja, erzählen S ie  m ir von ihr«, sagte st« scherzend, 

„denken S ie  noch daran, wie S ie  m ir einst von einem andere» 
Ideale sprachen?«

E r beantwortete ihr Lächeln, m it dem sie bestrebt war, ihr« 
wirklichen Gefühle zu verbergen, nicht.

„D a«  Mädchen, von dem ich jetzt spreche, ist kein Idea l, 
welches man nur, um ihrer reizenden persönlichen Erscheinung 
w illen, anbetet, M alw ine«, entgegn-te er so ernst, daß ihr Herz 
auf« neue seine stürmischen Schläge begann, .sie ist ein seltene«, 
treues, vollendete« weibliche« Geschöpf, zärtlich und selbstlos, un­
verdorben von der W elt und den Schätzen, die die Götter über 
sie ausgestreut. S ie ist die Einzige, die meiner besseren N atur 
entspricht, die mich erhebt und alle« Gute in m ir auferwcckl, sie 
ist die Einzige, die ich liebe und deren Besitz ich über Alle« 
wünsche. —  M a lw in e ! Meine Geliebte, Serie meine« Leben«, 
werden S ie  die Meine sein Pollen?«

Ih re  Hände zitterten, al« sie ihre Arbeit sinken ließ, doch sie 
erhob ih r blasse«, leidenschaftliche« Gesicht nicht.

„ Ic h  verdiene S ie  nicht, ich weiß e«, mein geliebte« M äd ­
chen, aber wer könnte Ih re r  denn werth sein? —  Wollen Sie 
mich nehmen, M alw ine , da S ie  Alle« wissen und m ir erlaube», 
S ie  zu lieben? Wollen S ie  mein Kleinod, mein theure«, süße« 
Weibchen sein? Blicken S ie  auf, Theuerste — «

Und S ie  schlug ihre schöne« Augen auf, schüchtern, doch 
strahlend von innerem Glücke.

, „S ie  sind in keiner Weise meiner unwürdig, Paul«, sagt« 
> sie leise, „und —  ich —  war in Wirklichkeit schon eifersüchtig 

auf diese« neue Idea l. Ich träumte nicht davon, daß —  ich —  
da« skin könnte.«



daß die Garnisonen längs der russisch-deutschen Grenze verstärkt exkommunizirt. Von da >d iegan« er sein« Agitation zur S t i f -  
werden. Zwei Dragoner-Regimenter und eine A rtillerie-B rigade tung einer deutschkatholische» Kirche im  Gegensatz zur römisch- 
sind auf dem Wege, um Garnisonen im  Lomzaer und Plocker katholischen. 1648 betheiligte er sich al» M itg lied  der radikalen 
Gouvernement zu beziehen.  ̂ Partei an der politischen Bewegung, flüchtete dann nach London,

Deutsches Aeich.
B e rlin , 27. Oktober 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser ließ im  Laufe des heutigen 
V orm ittags zunächst vom Ober-Hof- und HauSmarschall Grafen 
Perponcher sich Vortrag halten, halte eine Konferenz m it dem 
Kriegsminister, General - Lieutenant Bronsart von Schcllendorff, 
empfing den aus Koschentin hier eingetroffenen General der Ka­
vallerie und General - Adjutanten Friedrich W ilhelm , Prinz zu 
Hohenlohe-Znselfingen, und nahm im  Beisein dc« Gouverneurs, 
Generals der In fan terie  und General-Adjutanten von Werder, die 
persönlichen Meldungen de» General - Lieutenants z. D . von 
Geißlcr, bisher Kommandeur der 22. In fanterie  - Brigade, de- 
Königlich Württembergischen M il i tä r  - Bevollmächtigten Oberst­
lieutenant von Sick, sowie der Oberstlieutenants von Byern und 
Flessing und anderer höherer Offiziere entgegen. Nachmittag» er- 
theilte Seine Majestät der Kaiser Herrn von Soden, vor dessen 
Abreise nach Afrika, die nachgesuchte Abschiedsaudienz und kon- 
ferirte hierauf noch einige Ze it m it dem von Urlaub nach B e rlin  
zurückgekehrten Vize-Präsidenten des StaatSministcriumS M in ister 
des Innern , v. Puttkamcr.

—  D er BundeSrath hat in seiner heutigen Plenarsitzung 
dem Antrage, daß für die Ausstellung in Melbourne ein Reichs­
kommissar entsendet werde, seine Zustimmung ertheilt.

—  E in Reskript de» Reichskanzler» bestimmt, daß abge- 
sehen vom Ressort der kaiserlichen A dm ira litä t in sämmtlichen 
Zweigen der ReichSverwaltun- die vom preußischen M in ister der 
öffentlichen Arbeiten unterm 17. J u l i  1885 erlassenen V o r­
schriften über das verdingungswesen Anwendung zu finde« haben. 
Wa» die Marineverwaltung anlangt, so machen hier die eigen- 
artigen Verhältnisse noch weiirr« Erörterungen nothwendig; jeden­
fa lls  w ird  aber auch in dem Ressort der kaiserliche« Adm ira litä t 
ein abweichende« Verfahren nur in solchen Fällen zugelassen wer- 
den, in welchen dies durch die N atur der zu vergebenden Leistun­
gen und Lieferungen geboten ist.

—  Der M inister der öffentlichen Arbeiten Maybach ist in 
Folg« heftiger Erkältung genöthigt, das Z im m er zu hüten.

—  Ueber die bevorstehende Penfioniroog von ReichSbeamten,
welche da» 65. Lebensjahr zurückgelegt haben, bringt die „K ö ln . 
Z ig ."  eine offiziöse (?) Notiz, in welcher am Schluß folgende 
Angaben gemacht werden: D er Gesandte G ra f Brandenburg in
Brüssel ist geboren 1820, der Botschafter G ra f Münster in Paris  
1820, der preußische Gesandte In München G ra f Werther« 1816. 
D ie  nächstältesten find dann der Gesandte v Echlifier (geb. 1822) 
und die Botschafter v. Schweinitz (geb. 1823) und G ra f Solm « 
(geb. 1825) —  S o ll damit gesagt sein, daß die Genannten dem­
nächst in de» Ruhestand »ersetzt werden würden?

—  W irkt. Geh. Nath v. Horn, d ir zur Provlnztheilung im  
Jahre 1877 Oberpräsident der jetzigen Provinzen Ost- und W-st- 
preußen und nach der Theilung Oberpräsident von Ostpreußen, 
di» er al« Pensionär nach B e rlin  übersiedelte, hat gestern, wie 
die Danz. Ztg. bemerkt, sein 80. L.benSjahr vollendet.

—  Heute M ittag  hat die feierliche Eröffnung de« vom Reiche 
neuerrichteten Seminar» fü r orientalische Sprachen durch K ultus­
minister von Goßler stattgefunden. M in is te r von Goßler gab in 
seiner Ansprache zunächst ein B ild  der Entwickelung und de« 
Stande» der Wissenschaft de» Orient und der orientalischen S p ra ­
chen in Deutschland und legte dann die Ziele des neuen Institu t»  
dar. Nicht die reine, sondern die angewendete Wissenschaft soll 
in demselben gepflegt werden. Der Unterricht in all den Idiom en, 
die gelehrt werden, ist fü r diejenigen bestimmt, welche den Wunsch 
haben, nicht sie zu k-nnen, sondern sie zu können, wenigstens soweit 
zu können, um selstständig den eisten Anforderungen der Praxis 
genügen und allein erfolgreich weiter arbeiten zu können. Von 
dem strengen Befolgen diese» rein praktischen Lehrberufe» hängt 
—  die Zukunft der neuen Anstalt ab. D er Feier wohnte al» 
Vertreter de» Auswärtigen Amte» Staatssekretär G ra f von 
Biömarck bei.

—  D ie Betrieb-ergebnisse deutscher Eisenbahnen, welche im  
ReichSeisenbahnenamt zusammengestellt werden, liegen bi» m it Sep­
tember vor. D ie  Einnahmen der preußischen EtaatSbahnen be. 
trugen in den Monaten A p ril bi» m it September 366 429 425 
M ark  i. d. 2 i 579 474 Mark mehr al« in dem gleichen Z e it­
räume de» Vorjahre». Auch die übrigen deutschen Hauptbahnen 
haben m it geringen Ausnahme« Mehreinnahmen, zum Theil recht 
erhebliche, zu verzeichnen.

—  Au» W ien kommt die Kunde von Ableben Johanne» 
Rouge'«, de» Hauptstifter« der deutschkatholischrn Kirche. Rouge 
ist 1813 in Schlesien gebore» und wurde 1840 Kaplan in  
Grottkau. V ier Jahre später wurde er wegen «ine» offenen 
Briefe« gegen dir Ausstellung de» heiligen Rock- zu T r ie r

.Aber S ie  find e« doch —  und keine Andere. Antworten 
S ie  m ir, Geliebte; mein Wohl und Wehe liegt in Ih re»  Händen."

Und jetzt erst fiel e« ihr ein, wie unrecht und unweiblich «» 
von ih r war, zwei Heirath-anträge zu gleicher Ze it anzuhören, 
ein schuldbewußte» Erröthen überflog ihr Gesicht und ein selt­
samer, dunkler Schatten schien plötzlich vor ihr onfzustcigen, al« 
sie sich erinnerte, daß e» des Bater« Wunsch gewesen, sie solle 
den B ruder seiner Frau hrirathen.

E r sah, wie der Ausdruck ihre» Gesichte» von schüchterner, 
doch glühender Leidenschaft zu zitternder Furcht und Bangigkeit 
überging und sein Herz erbebt«.

.S ie  werden m ir nicht nein sage», Geliebte? Wenn ich 
voreilig war oder S ie durch mein Ungestüm beleidigt, so w ill ich 
jede Geduldsprobe al« S tra fe  annehmen, die S ie über mich ver­
hängen. Ich w ill warten, wie Jakob wartete auf da» Weib, da» 
er liebte, vielleicht nicht so lange", fügte er lächelnd hinzu, denn 
di« B lä ff«  und die Traurigkeit auf ihrem Gesicht erschreckten ihn 
und er macht« den kleinen Versuch, ein Lächeln dahin zurück­
zurufen.

E» war ein erzwungene» Lächeln, da» sich sogleich verlor, 
al« die klaren, sanften, traurigen Augen den seinen begegneten.

„Ic h  kann e» Ihnen ebenso gut jetzt sagen, Paul —  daß 
— " und ein Schauer überlief sie, —  .«« nicht sein kann."

„N icht sein kann? M a lw ine ! E» kann nicht sein?"
E r erwiderte die verhängnißvollen Worte in schmerzlicher 

Ungläubigkeit.
„S ie  —  nein, S ie  haben doch gewiß «och niemand Ande­

rem I h r  W ort gegeben?"
D ir  Angst in seiner Stimme that ih r im  Herzen wehe.
„N —- n — nein", sagte sie zögernd und in seiner blinden,

von wo er nach der Amnestie von 1861 nach Deutschland zurück­
kehrte und erst in BreSlau und schließlich in Frankfurt a. M .  
wirkte.

F rankfurt a. O ., 27. Oktober. D ie Grundsteinlegung fü r 
da» vom I I I .  Armeekorps seinem einstigen KorpSkommandeur, 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich K a rl, zu er­
richtende Denkmal fand unter Anwesenheit Ih re r  Königlichen 
Hoheiten der Prinzen W ilhelm  und Friedrich Leopold, des KorpS- 
Kommandeur« Grafen Wartensleben, von Deputirten aller Regi­
menter de» m .  Armeekorps und den Spitzen sämmtlicher Be- 
hörden statt. Zu Ehren der Anwesenheit der Prinzen waren die 
Straßen reichlich geflaggt und Ehrenpforten errichtet. D ie Prinzen 
wurden auf dem Bahnhof von sämmtlichen Kriegervereinen und 
einem zahlreichen Publikum begeistert begrüßt. B e i der Feier 
hielt der D ivision-Pfarrer v  Thie l die Festrede. Ih re  K ön ig li­
chen Hoheiten die Prinzen W ilhelm  und Friedrich Leopold thaten 
die ersten Hammerschläge. Beide Prinzen dinirten m it dem 
Offizierskorps de» Leib-Regiment».

Halle a. S ., 27. Oktober. Der in Merseiurg tagende P ro- 
vinzial - Landtag hat de« Landesdirektor Grafen Wintzingerode 
von Neuem auf 12 Jahre zum LandeSdirektor gewählt.

Bremen, 27. Oktober. D ie Rettungsstation Treptowerdeep 
trlegraphirt am 26. Oktober Abend»: Von dem hier gestrandeten 
deutschen Schuner „Christoph", Kapitän Nadelbaum, 4 Personen 
gerettet durch den Raketenapparal der E ta tion Treptowerdeep. 
S tu rm  aus Nord.

...
nach B ra s ilie n  bestimmt sind, passirtr« unsern B ahnho f. D ie  edlen 
Pferde sind von einem in  der Nähe von BuenoS - AyrcS wohnende» 
bedeutenden Pflanzer durch Lübecker Agenten zur E rrich tung  eine- 
deutschen Gestüt- angekauft.

D a n z ig , 27 . Oktober, (Zuckerfabrik G r .  Z ünde r.) I m  Wege 
der Zwangsvollstreckung wurden gestern B o rm ittag  an hiesiger G erich t-- 
stelle die Grundstücke der in  Konkur- befindlichen Zuckerfabrik G r .  
Zünder öffentlich versteigert. ES wurden hierbei Gebote abgegeben 
von den Herren F . Schichau-E lb ing, M aurerm eister I .  R . Krüger 
und Kaufleute O tto  W an fiied  und Hermann G ronau von hier. 
Letzterer gab da- Meistgebot von 2 1 0  0 0 0  M k . ab. D ie  F abrik  hat 
1 3 0 0  0 0 0  M k . gekostet und ist nur 3 Jahre in  Betrieb gewesen. 
I n  dem heutigen T erm in  wurde H e rrn  S ta d tra lh  G rouau der Z u ­
schlag ertheilt. H e rr G ronau hat da- Gebot fü r ein Consortium  
abgegeben, welche- die Fabrik nnnmchr ausbauen und demnächst wieder 
in  B e trieb  sitzen w ill.

D a n z ig , 27 . Oktober. (S chw inde le i.) D ie  beiden Knaben 
M a x  Gustav Cohn, 14 Jahre a lt und schon einmal wegen D ieb - 
stahlS bestraft, und W il ly  DahmS, 15 Jahre a lt und noch unbe­
straft, haben bei zwei Personen sich Geldbeträge von einigen M a rk  
zu erschwindeln verstanden, indem sie vorgaben, von Verwandten der­
selben geschickt zu sein, die de- Gelde- augenblicklich dringend be- 
dürften. A ls  sie zum dritten M a le  einen gleichen Bersuch machten, 
fie l derselbe nicht so günstig fü r sie auS, da derjenige, fü r  welchen sie 
da- Geld holen zu sollen vorgaben, zur S te lle  w ar und ihre sofortige 
Verhaftung veranlaßte. ( D .  A . Z . )

C a rth a u s , 2 5 . Oktober. (Se lbstm ord.) Heute Abend erhängte 
sich in  seiner W ohnung der M alerm eister Talatzko. Derselbe soll in  
sehr bedrängten Verhältnissen gelebt haben.

v  K ro janke , 27 . Oktober. (M a rk t.  Ausreißer. E rm itte lte  
Diebe.) Z u  dem gestern hier bei recht günstigem W etter abgehaltenen 
K ram -, V ieh- und Pferdemarkt waren Käufer und Verkäufer recht 
zahlreich erschienen. D e r V ieh- und Pferdemarkt w a r ziemlich stark 
beschickt. D ie  Käufer zeigten große Kauflust und zahlten fü r  F e tt­
vieh uud gute Milchkühe 1 8 0 — 20 0  M k . D e r Handel in  Pferden 
w ar wie gewöhnlich sehr schlkppend. D e r K ram m arkt zeigte recht 
rege- Leben. —  D e r S ohn eine- hiesigen jüdischen K au fm ann- wurde, 
da er fü r den M ilitä rd ie n s t angesetzt worden w ar, von seinem Bater 
reklam irt. M i t  Rücksicht aus die langjährige Krankheit de- V a te r-  
hatte die M ilitä rbehörde  seinem Sohne einen DiSpenS von einem 
Jahre bew illig t. Letzterer w ar jedoch m it dieser Vergünstigung noch 
nicht zufrieden und wollte, um sich dem M ilitä rd iens te  ganz zu ent­
ziehen, seinen Weg über den Ocean nehmen. Doch „d a -  kuge de- 
Gesetze- w ach t!" Schon in  Ham burg wurde sein Projekt vereitelt. 
D ie  dortige Polizeibehörde nahm ihn nach P rü fung  seine- M i l i t ä r -  
paste- sofort fest und gab ihm  Gelegenheit, hinter Schloß und Riegel 
über da- S tra fba re  seine- Vergehen- nachzudenken. Jedenfalls w ird  
er nun fü r immer von seinem Emanzipation-gelüste geheilt sein. —  
D em  PfarrgutSpächter v. GudawSki waren schon seit längerer Z e it 
von seinem auf dem Felde stehenden Getreideschober kleinere Portionen 
Roggen entwendet worden, bis nun endlich nach wiederholten Recherchen 
die Diebe in drei schon längst wegen Diebstahls berüchtigten J n d l-

unvernünftigen Leidenschaft beachtete er das m itle id ige  Zurückhalten 
nicht. E r hörte nur das „N e in ."

„Und S ie  lieben auch keinen Anderen?"
„Dieses M a l war kein Zögern, a l-  sie erwiderte:
„O  nein, sicher nicht!"
E r lächelte erleichtert und seine Stim m e nahm den Ausdruck 

unaussprechlicher Zärtlichkeit an.
„Noch einmal, Geliebte, lieben S ie  mich?
Wie konnte S ie  ihm die- gestehen, während Ralph Badolf'S 

Antrag noch unbeantwortet w ar? I h r  Athem stockte, doch sie 
blickte tapfer in sein erwartungsvolles Gesicht.

„ Ic h  w ill Ihnen etwas anvertrauen, Paul. Bevor Papa 
starb, drückte er seiner Frau gegenüber den Wunsch aus, daß —  
daß — "

Obgleich sie alle ihre Kräfte zusammengenommen hatte, konnte 
sie doch da- Bekenntniß, das auf ihren Lippen zitterte, nicht 
vollendn. E r sah ihre Angst und unterbrach sie.

„ Ic h  glaube, ich kann Ihnen helfen, Theuerste. S ie  meinen, 
daß M r .  NolliS  einen Gatten fü r Sie wähle, bevor er starb, 
und, daß S ie  sich dadurch fü r gebunden halten. Is t  r -  so, 
M a lw in e ? "

S ie  nickte m it dem Kopfe, und Thränen befeuchteten ihre 
langen Augenwimpern.

„Und seine W ahl fiel —  nicht auf mich, Geliebte?"
E r sprach ernst, doch klang ein tiefer Schmerz in seiner 

S tim m e.
„ES war —  M r . B a d o lf", sagte sie schluchzend und er sah 

sie plötzlich ungläubig an.
„ M r .  B ado lf! M arianne Badolfs B ruder! Ich kann eS 

kaum glauben, daß die- der Wunsch Ih re s  B a te r-w a r. M a lw ine ,

vid»en ermittelt worden find. 
Amtsgericht zu

23 . Oktober.
gestern 
S ta d t.

Dieselben sind bereit« na»

ierk-ft-«-". „ . . .
F la low  abgeführt worden. ,.».«-'» '"'1 ^

Schneidem ühl, 23 . Oktober. (E in  Leierkast,
Abend seine verlockenden M elod ien in  den ,

Eine in  der Jastrowerstraße wohnende Frau g
auS Versehen anstatt e ine-Zweipfennigstück- ein

noch nicht auSgestorbea ist, dewie- der . ^  ,1«die Ehrlichkeit _____,  .
der gute M a n n  der F ra u  da- Goldstück wieder L" ^ 
in  der Annahme irrend, daß seine Kunst von der
m it G o ld  ausgewogen werden würde. . „  aus ^

Schneidemühl. (E in  wunderliche- Geschäft) >o 0 ^
Jahrm ärkte  in Schneidemühl, einer M itthe ilu n g  der „  ,
zufolge, der Schuhmachermeister R . auS Schonlam ^  ^  r ia ^

R.diteur W . in  Schneidemühl abgeschlossen haben. -  ̂ AU
in  Gegenwart von Zeugen verpflichtet, dem W - .«clke
zu liefern, und zwar da- erste P aa r fü r  1 Ps -
P f.,  da- dritte  fü r 4 P f .  u. s.

aar für 1 Pft,  ̂ , ^,  so daß bet rede« w pk

der Kaufpreis verdoppelt w ird . W . ist leichtsinnig" ^
Handel eingegangen, w ird  aber nicht wenig erschro ^  v " " 
die Rechnung präsentirt wurde. D e r Gchuhmache siir ^
nämlich die Kleinigkeit von 83 876 M a rk  8 P ftv "  S
lieferten 24  P aa r S tie fe l. D e r Spediteur hat  ̂ eots«lieferten 24  P a a r S tie fe l, 
zahlen und nun soll die Sache auf gerichtlichem 
werden.

k  Jn s te rb u rg , " "  ^  ^
haben bereit- ein
am Sonnabend M orgen  der Körper eine- ersr ^ihe *

1-ll.eu Wiederbelebung»''"'M a n n e - gefunden, 
erfolglos.

D ie  angestellten

Eydtknhnen, 2 5 . Oktober. ( Z n r  Rückreise 
äderen Jahren die russischen höchsten Herrftb ^  »r<

passtrten, 
Perron ein

"!l.e
in  früheren Jahren die russischen höchsten . 
zeit reisten und unsere v i8»ü.-v i8  liegende russisch^

wo bekanntlich umgestiegen werden muß, ^ §
preußischen ^

den kaiserlichen Z im m ern  und von diesen b i-  Z" A-llt" ,, 
Waggon hergestellt. D i.se  G ä n g ^  ^
sammengezimmert, sind in  der letzten Nacht

Tapezierer zunächst m it starkem F"z, ^se,,
und Nkan ^  gher ^

jetzt vom
bunten S to ffen  bekleidet und dekorirt. M a n

th e il') .

mentS schließen, daß die Rückreise dcS Czaren 
land erfolgen w ird .

schüttelnde- Drama durch die V e ru rte ilu n g  
zum Tode seinen Abschluß. D ie  zweitägigen v  ^  rrü" ^ l '  

rollten vor den Augen der Richter und zSjähliß* ^s»
menschlicher Schwäche und Verkommenheit. D  e ^ceUl , 
gesellenfrau FranziSka Fo larczyu-ki aus ^Ebischin f jL

voll

cewicz auS Lubostron gereicht wurde, 
eine T h a t, welche die Geschworenen 
hatte, gegen die 
zusprechen. D ie
klagten auch noch zwei weitere M ord e  ^Z w .
B e ih ilfe  dazu, betreff- derer indessen die Schulds S 
schworenen verneint wurden. ^  ^

Bartschin, 26 . Oktober. (E rtrunken.) 
jäh rige- Mädchen beim Wasserholen in  der ^  p
S ch iffe r versuchten da- Mädchen zu retten, 
zu spät. . ar«r delll

Gnesen, 25. Oktober.
Schwurgericht begann heute ein .........„  ,  veivv-' '
Bauuuternchmer Z ieltnSki auS Gnesen, welcher ^  o>el^- ............... ^ ........................... - l-"''
A p r i l  d. I .  seine Ehefrau V ic to r ia , g-b. S " » - - '  .« " '

E -  - ' paar J a h « °  in
zu habe», um sich 
Haupte,, daß er auf vo« S''

langen der kranken g ra u  derselben eine kleine ^Hen ^  ^
V e rtilg u n g  von Ungeziefer in  stim m  B-siV ^  ,, ,
geben habe und daß die F rau  sich demnächst h bee»̂  k A l ^
genommen haben müsse, um ih r  qualvolle- ^

S to lp ,  26 . Oktober. (Unglück auf ^ - n d -  ^ ^  r- ^
gange wagten sich gestern in  unserem H a ftn o rtt j ^
boote in  See, von welchen um 1S Uhr M i" a g -  ^

zu deren Erkrankung vor ein
vorsätzlich durch G if t  gelödtet zu yaoen, ^  .
heirathen. D e r Angeklagte behauptet, von ^

genommen haben müsse, um ih r  qualvolle- * Hei
L t - ln .  26 . Oktober. (Unglück auf der See - ^  

sich gestern in 
See, von welchen 

Rettung-boot der Lootsen glücklich erreicht " " H z  ihnen 
Insassen der beiden Boote an B o rd  und kam  ̂ ^  
den Hafen. D a -  dritte  B o o t schlug bei dem v ^  ^
S tu rm e  um und alle vier Insassen fanden den B
wurden auch bald als Leichen an - Land 6 * "  * ^
August Katzke, E m il Nagutz, C a r l Krause uo A .^tzVahl') 

C o lm a r i.  P . ,  26 . Oktober. ( R e i c h - t a g « '^  
lich ist durch die Beförderung de- bisherigen Regiern^ .tov 
Kammerherrn von C olm ar in  Posen zum "
denten in  Aurich da- von demselben in  deN lrtzten

wann sprach er m it Ihnen 
bei voller Besinnung w ar?"

^ 7 " ^ ,  s in d  A>edarüber? S ind
oller Besinnung w ar?"  ̂ §tt

es M r» . NolliS und diese sprach m it m ir

Auge«schon todt w ar." .

-  ist i>» M ,« ?  M >!» 
chen! Und S ie  wollten Ih re  ganze irisch h<,(, 
um die Pläne, die M rö . NolliS  m it Jh ^  si>t h»' 
zu bringen? M e in  geliebtes Kind, verlassen R»"
Bater hat nie etwas Derartige« . . uM eN - .
ganze Sache erfunden, um ih r- Pläne durchs gesagt
es; ich fühle e- so deutlich, al« od st- ^
lieben ihn nicht, und I h r  Vater wurde „jcht ^ s,t
daß S ie  Jemanden heirathen sollen, »en st« >,

b»

lieben mich. mein Herzblut?" 
Seine Worte

' ' i V L
nachgiebig, ih r so schwer zu tragende Fess^" "  ^,d  si*

Ja , es mußt- so sein, wie Paul s-S", 
vertrauend in die Augen

.S ie  müssen ei« w ... .. ------- „  .
erst noch ein- andere Frage erled igen  Pg« ? ^

wenig warten", s "A „ /"c h  »i« ^
i r̂aae erledigen, bev '  «»aul? . n'

Worte. Wollen S ie  ein wenig Geduld ^ " ' ^ i c h t  in s ' ^
E» kostete ihn große Ueberwindung, ^ ^ d  i"  sM '

zu ziehen und die Antw ort auf ihren süße« ^ ^ '1 » ' " " '



L">. A  de» dieffeitigen Wahlkreises für drn Reichstag er. 
7  der d e ü „^b w °h l findet nunmehr am S. k. M . statt. K -» .

Mähler ist auch dieses M a l Herr v. Colmar, der 
....  der —„ 2 -. «...

fokales.
>ll "  (P e rk . , ,  Thor« den 26. Oktober 1887.
I ,!7  sländi-, « Der MilitSranwärter Fauth in »ulmsee

T«richtSschreibergehülfcn bei dem Amt». 
K» ^  (D ie  ernannt worden.

m it"sol' P r o v t u z i a l s y n o d e )  wird
ki»^.. «Antrag>»r,. ««nir.a > ^  B-ralhungSgegenständeu zu beschäftigen
tz,,M t und lkreissynode Konitz wegen größerer Gelbst.
Int ^nd«b«r» " ' I  Dotirung der evangelischen Kirche", „Antrag 
>i>» ii'gen ,i»! aus § 166 de« ReichSstrasgesetzbuche» eine 
14 >' "  ^angrlischen Geistlichen nur baun erhoben «erden
!>>> u n d G e n e h m i g u n g  de» Kultusministers dazu ein» 
kd,Ü̂  Hammer-Marienwerder, betreffend Fcst-
» '!  k irc h ,,^ '" „M ic h ,"  rücksichtlich der Taufe rc. aus dem

^ i"ijn«e 2 .,k". .^tzgcbung und Erweiterung de» Katechismus
d i ""  2u>atz,.«

ist^n, ^ " l « s i e g e l  der  preußi schen L andge«  
I'li,» dischrp „  '  «K im m ung getroffen worden, daß dieselben 

»°ch nicke d führen haben. Diejenigen Siegel, die den-
f ^ e r u» . k  "listen dahin geändert werden.

kr r r?" Gerichte ein i
er Ve r b r ec he r . )  Der 

Rundschreiben erlassen, in 
nach den gemachten Erfahrungen 

zu kurzen Freiheitsstrafen zu

"  daraus Gerichte eil

.....................................solcher kurzen Strafen geschehe in
lekt  ̂ Burschen mit älteren Bestraften zusammen- 

ifk ausübl/n^ verderblichen Einfluß auf die jugendlichen 
"'r? ' ^rde dur^ r § ^  Hauptzweck der Strafe, den Bestraften zu 

aus ^vrichtung meist vereitelt. Der Minister
oß eS sich empfehle, jugendliche Verbrecher zu 

^  verurteilen, damit dieselben in besonder- für 
bNe errichteten Strafanstalten untergebracht würden, 

Belckökn st^uge Zucht, durch Heranziehung
2  u. s. w. in den Gefangenen den S inn

§ bekehrt ^  )U heben und sie so als in jeder Be- 
^  »u entlassen.

su

^  P ^ d t .  evangU 20. d. MtS., Abends 6
Zweig-Verein 
>endS 6 Uhr, 

sein JahreSfest. Die Predigt wird 
den Bericht Herr Pfarrer Jacobi halten.

^  K^r-Verelns ̂   ̂^ '  De r e i n . )  Die gestrige Bersammlung deS 
^t>g ^ lfüh^r leider nur schwach besucht war, wurde durch
V  auf ^  ' Bürgermeister a. D . Ludwig, eröffnet. Da kein 

 ̂ aug stand, wurden statt dessen vom Bor-
!'^es,^uschgk../^""t Fachschriften kurze Abhandlungen über all- 
^ . / ^ s n iß "  Themata, wie „gutes Trinkwaffer —  höchste- 
^  ' ^orge^/ "^^^b u tte r als Volk-nahrungSmittel" und „S üd - 
^  knüpf/ welche sich dann nuhr oder weniger lange Be-
, Abh-nd!' speji'llerem Jnlereffe für Thorn ist ja

""ü  über: „Gutes Trinkwaffer —  höchstes
Thema w ir wiederholentlich als Motto 

^ dkr, ^ d t  l>ie mangelhaften Trinkwafferverhältniffe in
^  ^kte  ̂ W ir haben diese Wafferfrage noch nicht

I a!. ^  de. ^ L w e r d e n  gelegentlich dieselbe wieder auf- 
Versammlung konnte eine VorstandSsttzung 

weil die Mitglieder deS Vorstandes nicht in 
.. N -"weseud waren. Bei Oeffnung deS Frage­
st w uns  ̂ s,o^gk» vorgefunden: 1. WaS ist Coronit?

^^voükr Ersuchen geben w ir unter Zuhülfenahme de- 
Ein .0" Schellten Materials hiermit die Antw ort:
» , L  ^  -i bkbräuckulo^' welcher nach dem Urtheile Sachverständiger 

nÜ ^  ver-i ^lebmittel, als Leim, Gummi und Mehl-
^  All?" sowohl für Tischler als für Tapezirer, 

^  wel^ verwenden, zu empfehlen ist.
? ^chlos js> ^  Eigenschaften des Coronit gehört, daß kS 

tz ' An, Vorzug, der nicht genug hervorgehoben wer-
i! ^  süllt der Umstand inS Gewicht, daß bci
i». - -j, in d1s*ttüc"a zeitraubende Kochen erspart wird,

^be it^  ' ^'"seur Zustande zur V-rsendung kommt und 
^8lkt» Zusatz von kaltem Wasser verdünnt zu

'  ̂ Mass? empfiehlt sich auch noch durch ihre
nur durch

..<n Die ^
Ä  Vvn 8cage lautete: Wäre eS nicht möglich eine

l, '  sivs/ s^her ^ /"SSardeiten noch vor Weihnachten zu veran- 
daß Diese Frage dürfte dadurch ihre Erledi-

8tvk "suwtnlun ^rb indung mit der im September k. J s . hier 
^USftkN,/ d̂S westpreußischen Central-Tewerbe-VereinS 

hierans"?L^on ^hrlingSarbeiten veranstaltet werden soll. 
!» ,^^stand wohl von einer diesjährigen derartigen

sein.
>»!! ^  in Deu t scher  H a n d l u n g s g e h L l f e u
7  I » ^»kenkaN " ^ " e r  Entwickelung kräftig vorwärts. Nach-

^Sust 1 0 ^ .  sich außerordentlich bewährt 
kUt die "

ilveites. rv ŝttwev

hat, sie zahlte 
August 1887 72,025 M . Kranken- 

l̂ ?St, re iten und Waisenkaffe sich vergrößert und jetzt
!l! b̂,»» Urin a.,^ , itS über ein Stammkapital von 40,000 M .
7 " 0K>..e «ins» __r______ M

und gewährt 
sehr günstigen 
Firmen und

Und tt?^^Sedehnte Stellenvermittelung 
E "« k ,^ "^ ltn iffe  ^ v e rr ic h t. Zufolge der 

' der Unterstützung zahlreicher 
^U»gedkkl," Theilnahme an diesem über ganz

jftz. EN kaufmännischen Verbände eine große, denn 
"  nahe an 13 000 Mitglieder aufgenommen. I n  

and eigene Verwaltungsstellen. Eine be- 
durch Gründung einer Lehrlingsabtheilung 
Erfolge ausweist und berufen ist, schon 

"^dtzlL ">*en in ''"-«Miten die Lust und Liebe zum Stand zu 
^ren «  Anlehnung an ältere Kaufleute Ernst

L h a t  ^  ^

i . L " '

«kkus
und

>  « ° m ^ . ! ° b ° u k a s t .

vo r zü  g l i che-  B e s c h ä f t i g u n g S s p i e l  
ŝt der von F. Av. Richter in Rudolstadt 

ombr ^  Baukasten,  welcher sich sowohl durch

» ' v . A . . 7 Ä L  - » S ,
'Ü ' i>  '  » T c k ? ' ^ '  w-S sch°n s-lu Nam- sagt, nur Bau- 
X ?  sa n d ü e i^ ^ '""^ ^  unvergänglichen , giftfreien
^  ^urbeit-t schieferblau. Die Steine sind

jcb ^liefen, werdenden verschiedensten Bedürfniffen
saftet, r. e^"so vortrefflich wie die Patentbausteine sind 

^Uleiti,»^"legenden, in vier Farben gedruckten Vorlage^ 
gey ausgeführt. Alle Bauvorlagen sind sehr

sorgfältig gezeichnet, mit überaus entsprechende», zu jedem Bau passen­
den Staffagen versehen und so genau, daß leicht danach gebaut werden 
kann. Ein ganz besonderer Borzug dieser Patent - Steinbaukasten 
liegt ferner in dem äußerst sinnreichen ErgäazuugS-System, welches 
eine beliebige Vergrößerung deS Baumaterials durch Hinzukauf paffend 
zusammengestellter Steinsortimente jederzeit gestaltet, wobei zu jedem 
Ergänzungskasten wieder neue, immer dem jeweiligen Steinbestande 
genau entsprechende Bauvorlagen geliefert werden. Dicse Einrichtung 
ist auch vom pädagogischen Standpunkt äußerst praktisch; denn der 
Schüler erhält die mit jedem neuen Hefte schwerer werdenden Vorlagen 
erst dann, wenn er sich genügend lange mir den weniger schweren 
Bauten beschäftigt hat. Allen Eltern, welche für ihre Kinder ein 
dauernd interessantes BeschäftigungSmittel haben möchten, ist der 
Patent-Steiabaukasten sehr zu empfehlen, über welchen Beschreibungen 
und Preislisten von der oben angegebenen Firm a gratis versandt 
werden.

—  (W  o ch e n m a r k t.) Auf dem heutigen Wochenmarkt
stellten sich die Preise für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln
1,60— 2,25 Mk. pro Ceutner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, 
Drucken 50 P f. pro Mandel, Weißkohl 3,20 Mk. pro Schock, 
Wirsingkohl 10 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5 — 10 P f. pro Kopf, 
Blumenkohl 10— 50 P f. pro Kopf, Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., 
Pastinak 5 P f. pro Pfd., Birnen 25 Pf. pro 2 Pfd., Aepsel 
10— 20 Pf., Pflaumen 10— 15 P f. pro Pfd., Pfirsiche 40 
Pf. pro Pfd., Weintrauben 20 P f. pro Pfd., Butter 0,85 bis
1,10 Mk. pro Pfd., Eier 65 Pf. pro Mandel, Hühner alte
1,80— 2,20 Mk., junge 0 ,90— 1,60 Mk., Enten lebend 1,70 
bis 3,25 Mk., geschlachtet 1,60— 3,75 Mk., pro Paar, Gänse
lebend 2,50— 6,00 Mk., geschlachtet 3,00— 6,50 Mk. pro Stück. 
Fische pro Pfd:  Weißfische 20 Pf., Hechte 60 Pf., Zander 80
P f., Brassen 35 Pf.

—  (R a u b .)  Ein Galizlscher Flößer, welcher mit einem Land-- 
mann gestern gemeinschaftlich die Reise von Schulitz nach hier zu 
Fuß antrat, wurde, nachdem sie den Schulitzer Wald passirt, von dem 
stärkeren Gefährten ohne vorhergegangenen S tre it plötzlich gepackt, zu 
Boden geworfen und seiner Baarschaft, bestehend in 6 Rubel russi­
schem, und 6 Mk. deutschem Gelde, sowie seiner Lischke nebst In h a lt 
beraubt. Der Beraubte, ein schwächlicher Mann, mußte den Raub 
geduldig geschehen lassen, da der Räuber drohte, ihn bei etwaigem 
Widerstände todtzuschlagen. Hier in Thorn angelangt, wurde der Be­
raubte auf der Straße seines ungetreuen Reisegefährten wieder an­
sichtig und veranlaßte durch Requisition der Polizei die schleunige 
Verhaftung deffelbßn. Be i der vorgenommenen Visitation wurden die 
geraubten Sachen, sowie ein Messer, welche- ebenfalls Eigenthum deS 
Beraubten ist, noch vorgefunden. Der Verhaftete wird sich demnächst 
wegen Raubes auf offener Straße unter Bedrohung mit dem Tode 
schwer zu verantworten haben.

—  ( Zu g e  l ausen)  ist ein kleiner schwarzer Hund in der 
Kulmerstraße N r. S45.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen.
—  ( V i e h  mar k t . )  Auf dem gestrigen Birhmarkt waren auf- 

getrieben 350 Schweine, darunter 90 fette und 14 Vakouier, ferner 
2 Rinder, 1 Kalb und 13 Ziegen. Schweine wurde« bezahlt mit 
30— 33 M k., Bakouier mit 39 und 40 M k. pro 50 Kilo Lebend- 
gewicht.

—  ( V o n  der  W e ichse l.) Seit 3 Tagen zeigt der Winde­
pegel denselben Wafferstand von 1,62 M tr .  an. —  Heute Morgen 
traf der Dampfer „A lice" von Danzig kommend mit 2 Kähnen und 
zusammen 2000 Ctr. Ladung für Thorn, bestehend in Petroleum, 
Heringen, Reis und Champagner, hier ein. Die „A lice" löscht heute 
und n immt dann 5000 Ctr. neue Ladung für Polen ein.

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r s «  Wär t er . )  Allger­
burg, Königliches Amtsgericht, Lohnschreiber, 30 bis 45 Mk. monat- 
lich. Briesen (Wcstpreußen), Königliche Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
5 bis 8 P f. pro Seite. Grunau, Postagentur, Landbrieflräger, 
480 Mk. Gehalt und 60 Mk. WohnungSgeldzuschuß jährlich. Hein- 
richau, KreiSauSschuß Rosenberg (Wcstpreußen), Chaussee-Aufseher, 
720 M k. Hohenstein (Ostpreußen), Postamt, Stadtpostbote, 700 
Mk. Gehalt und 60 Mk. WohnungSgeldzuschuß. Königsberg (Preußen), 
Postamt 1, Briefträger, 800 Mk. G ihalt und 180 Mk. WohnuugS- 
geldzuschuß. Ost-rode (Ostpreußen), Magistrat, Polizrisergeant, 600 
Mk. Gehalt und 30 M k. Kindergeld jährlich. Sommerau, Ober- 
PostdirektionSbezirk Danzig, Postagentur, Laudbriefträger, 480 Mk. 
Gehalt und 60 M k. WohnungSgeldzuschuß jährlich. Kulm, Amts­
gericht, Kanzleigehiife (Lohnschreider), 6 P f. pro geschriebene Seite. 
Kulm, KadetteuhauS, Nachtwächter, jährlich 600 Mk. Gehalt und 
Emolumente.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 26. Oktober. (D r. Henrici) ist von seinem „Afrika- 

AuSflug" wieder in Europa angelangt. I n  einer Zuschrift auS 
Havre, 24. er., schreibt dem „Deutschen Tagebl." derselbe: „Eben
auS dem Togogebiet mit „Adolph Wörmanu* hier eingelaufen, in 
einigen Tagen in Berlin. B in bei guter Gesundheit. Habe von 
Bagida auS 200 Kilometer landeinwärts geographisch festgestellt und 
reiche- Karrenmaterial und Ethnographisches gesammelt. DaS durch­
zogene Gebiet war völlig unerforscht und ist überaus fruchtbar.

B erlin , 26. Oktober. (Fünf M illionen Rubel in Gold) durch­
führen heute über den Bahnhof Friedrichstraße Berlin . Dieselben 
kamen in 15 eisenbcschlagenen Kisten unter Begleitung zweier höheren 
Beamten von S t.  Petersburg und ginge» nach P a ri- und Amsterdam 
weiter. Die 15 Kisten hatten zusammen ein Gewicht von 1017 K ilo.

Luckenwalde, 24. Oktober. (Von Wilddieben erschossen.) Ja 
vergangener Nacht soll der Förster Schulz von der Försterei Rauh- 
busch von Wilddiebe« erschaffen worden sein.

Gtrausberg, 25. Oktober. (UebungSritt.) Testern M ittag 
trafen ca. 40 Offiziere zu dem kürzlich gemeldeten viertägigen tak- 
tischen UebungSritt hier ein, welcher heute unter Leitung deS General- 
Lieutenant- von Schlichting, Kommandeur- der 1. Garde-Jnsantertr- 
Division, beginnen wird.

Leipzig, 26. Oktober. (Leipziger Diskonto-Gesellschaft.) Die 
Leipziger „Gericht-zeitung" meldet, daß der Beamte der Leipziger 
DiSkonto-Gescllschaft, Münch, seit gestern verschwunden ist. Münch 
war Privatsekretär Jerusalems und man hegt den Verdacht, daß er 
gemeinsam mit Jerusalem die Fälschungen gemacht hat.

Krakau, 25. Oktober. (Feuer.) Seit heute früh brennt der 
Palast der Familie CzartorySky. Alle in demselben enthaltenen sehr 
werthvollen Kuustgegenstände sollen bereit- ein Raub der Flammen 
geworden sein.

Wien, 26. Oktober. (E in Unfall auf dem Rennplätze.) Lieu­
tenant Ernst Rüdiger Graf Starhemberg ist gestern Nachmittag- in 
der Offiziers-Steeple-chase auf dem Rennplätze ja der Freudenau ge­
stürzt und hat sich nebst mehrfachen Kontusionen auch eiae Gehirn- 
erschütterung zugezogen.

Paris , 24. Oktober. (Feuer.) Gestern Abend ist in den 
Parterre-Räumen der Russischen Botschaft ei« Feuer auSgebrocheu,

welche- bedenkliche Dimensionen anzunehmen drohte. Dank den ver­
einten Anstrengungen der Feuerwehr und de- Personals der Botschaft 
aber nach dreiviertelstündiger Arbeit bewältigt wurde. DaS Feuer 
hat freilich nur einen materiellen Schaden angerichtet, derselbe ist aber 
beträchtlich, denn eS sind werthvolle Möbel, Teppiche und Kunstgegen­
stände zerstört worden.

London, 26. Oktober. (D ie deutsche Brigg „M ajorSchum acher") 
ist in der Nähe von H ü ll gestrandet. D er Kapitän und ein 
Matrose find ertrunken, 7 Matrosen wurden gerettet.___________

Mannigfaltiges.
( „ Deu t sche"  Amt ssp r ache . )  Folgende in der „Preußischen 

Lehrerzeitung" mitgetheilte Bekanntmachung auS dem oldenburgischen 
Fttrstenthum Birkenfeld mag auch hier als ei« warnendes Beispiel 
für die sogenannte »der wenigsten- sich so nennende „deutsche" Amts­
sprache ihre Stelle finden: „Präclustvdeeret." Ja Convocatiou-sachen 
wegen Jmmobilievlieitatiou für N . N ., Mandatar zu O , als Be- 
vollmächtigter deS L. L. zu P. «erde, infolge amtSgerichtllcher Precla- 
mata vom 31. Jan. k . L. (ok. Pudlieandum im vorletzten Amts­
blatt?) alle diejenigen Creditoren, welche ihre realen Ansprüche im 
Angabetermin nicht declarirt haben, hierdurch angedrohtermaßen excludirt."

(Höchste K ok e t t e r i e . )  Tänzerin: „ . . Zum letzten Male
also, Herr Baron —  wagen Sie nie mehr, diese- Zimmer zu be­
treten, in welchem Sie mich so schrecklich beleidigten! (Leise zu ihrer 
Kammerjuagfer): Sagen Sie, KLthi, steht mir der Zorn gut?"

( E i n  L i ed von der  E i f e r s u c h t )  scheint der OrtSdieuer 
Koch au- Steina«- fingen zu können; denn er hat kürzlich folgende- 
veröffentlicht: „ Im  Interesse de- lieben häuslichen Frieden- ersuche
ich die geehrte Damenwelt, mit mtr nur Gespräche zu führen, die 
dienstlicher Natur sind.

(Auch ein „ V e r d i e n s t " . )  „D u  hast auch die Ehrenlegion 
bekommen?" —  „Jaw oh l!" —  „W o fü r? " —  „Unter unS gesagt, 
für 50 000 Francs!"_________________________________________

Für die Hedaktwn verantwortlich: Paul Dombrowüki in Thorn.

«Handelsberichte.
Telegraphischer B erliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 28. Oktober.
27 10 87. >24. 10. 87.

FaudS: stlll.
Rufs. B a n kn o ke n .................................... 180— 50 181— 15
Warschau 8 T a g e ................................... 180— 180— 25
Rufs. 5 "/, Anleihe von 1877 . . . 98— 40 98— 70
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ........................ 5 5 - 5 0 55— 40
Poln. ÄquidationSpfandbrlefe. . . . 5 0 - 2 0 50— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ , 9 7 - 8 0 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / . ........................ 102— 10 102 — 10
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 75 162— 85

Weize« gelber: Oklbr.-Novbr.......................... 154— 50 157— 75
A p r i l - M a i ............................................... 164— 25 167— 75
loko in N e w y o r k ................................... 84— 75 64— 75

Roggen: lo k o ............................. « . . . 115— 117—
Oktbr.-Novbr............................................... 115— 20 117— 50
Novbr.-Dezbr............................................... 115— 25 117— 50
A p r i l - M a i .............................................. 123— 25 126—

RübSl: Oklbr.-Novbr.................................... 48— 50 4 8 - 1 0
A p r i l - M a i .............................................. 49— 20 49— 10

S p ir itu s : l o k o .............................................. 95— 10 96—
Novbr.-Dezbr............................................... 96— 96— 20
Dezbr.-Jan...................................... . . 9 6 - 8 0 97—
A p l i l - M a i ............................................... 9 9 -6 0 !  99— 80
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3>, pCt. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  27. Oktober. ^ G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: Nachts
stärkerer Frost, am Tage schön und klar. W ind: S W

Weizen. Inländischer in ruhigem Verkehr bet unveränderten Preisen, 
Transit matt und Preise abgeschwächt Bezahlt wurde sür inländischen blau­
spitzig 127 8pfd 126 N  , bezogen 126pfd 140 M bunt 121pfd 185 M  , 
129pfd und 129 30pfd 148 M  , gutbunt 128pfd 148 M., ISOpfd 150 M , 
hellbunt 180 Ipfd 150 M ., hochbunt 130 Ipfd 152 M , weiß ISSpsd 154 M .. 
für polnischen zum Transit blauspitzig 126pfd 118 M , hellbunt krank 121 2psd 
112 M ., gutbunt 126pfd und 129psd 122 M ,  127psd 128 M .  hellbunt besetzt 
125pfd 120 M . hellbunt 125 Ypsd 122 M» 127pfd 123, 124 M . 130psd 
127 M., glasig 128 9psd 126 M ,  hell glasig 126pfd 127 M  . hochbunt 
132pfd 130 M . fein hochbunt glasig 135psd 135 M ., <ür russischen zum 
Transit Ghirka besetzt 127 8pfd. 119 M. per Tonne Termine Oktbr -Novbr. 
inländ. 149 M , Gd., transit 124 50 M. Br.. 124 M . Gd., Nov.'Dezbr. 
124 50 vk. Br., 124 M Gd April-Mai inländ 160 M  Br.. transit 132 
M. be-, Mai-Juni transit 183 M  bez. RegulirungspreiS inländischer 14S 
M . transit 123 M. Gekündigt sind 50 Tonnen

Roggen ruhig und Preise schwach behauptet. Bezahlt ist für inländischen 
121psd 102 M ,  1L4 5psd 10150 M . für polnischen zum Transit 122pfd 79 
M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: Nov -De- inländisch 99 M  
bez, April-Mai inländ 109 50 M  bez. transit 80 M. Br, 79 50 M . Gd. 
RegulirungspreiS inländisch 102 M.. unter polnischer 79 M , transit 77 M. 

Gerste wenig angeboten. Inländische große gelb 113 4pfd 95 M „  
Hafer inländischer 90 M. per Tonne bezahlt, 

russischegzum Transit 1l6pfd mit Geruch 78 M ., 116pfd 80 M., bessere 112pfd 
90 M ., N9pfd 93 M , 131 2pfd 95 M., hell 115 6psd 100 M .. Futter 75 
M. per Tonne.

Erbsen russische zum Transit Mittel 105 M., Victoria 187 M. per Tonne 
gehandelt

Spiritus loco 97 M. B r , contingentirter 44 50 M  bez., nicht contingen- 
tirter 84 M. bez

K ü n i a S b e r g .  27. Oktober. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß fest. Ohne Zufuhr. Loco versteuert 93,00 M. G d , loko kontingentirt 
43,50 M  Gd, nicht kontingentirt 33,25 M . Gd__________________________

Meteorologische Beobachtunge«.
______ Thor« den 28. Oklcber. _____

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

27 . 2dp 7 6 7 .8 -s- 5.1 2
Sdx 7 6 4  4 —  0 .8 8>V' 1

28 . 7lirr 7 6 0 .1 —  2 .7 6 2

W a s s e r  s t aub  der Weichsel bet Thorn am 28. Oktober 1.62 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (21. p. TrinitatiS) den 30 Oktober 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 Uhr : Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U h r: Jahresfeier deS hiesigen Gustav-Adols-LereinS : Herr Pfarrer 

Andriefsen unv Jacobi 
Abends Kollekte für den Schulbau Podgorz

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 ^  Uhr: Herr Pfarrer KlebS. Beichte und Abendmahl nach der 

Predigt: Derselbe.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Nachher Beichte und h Abendmahl.
Nachmittags kein Gottesdienst.
Nachmittags 2 U h r: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 U hr: Reformationsfest Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 Uhr; Kinderlehre. Herr Pastor Nehm.



entschlief heute Nachmittag 
2 U hr unsere inniggeliebte 
M utter, Schw iegerm utter und 
G ro ßm u tter, die verwittwete 
F ra u  Thor-K ontroleur

k s ^ v r
geb. Joseph

im 9 2 . Lebensjahre. Dieses statt 
besonderer M eldung allen V er­
w andten und Freunden.

D ie Beerdigung findet am  
M on tag  den 31. Oktober Nach­
m ittag s 3 U hr von unserer 
W ohnung au s statt.

Mocker den 28. Oktober 1887. 
L . « ü t v  nebst Frau.

Bekanntmachung. 
Lunstverein betreffend.

Alle diejenigen, welche sich fü r die 
B ildung  eines Kunstvereins hierselbst 
interessiren, werden hierdurch ergebenst 
ersucht, sich
Sonnabend den 29. Oktober cr.

M ittag s  12 U hr
im Magistrats-SitzungSsaale

einfinden zu wollen, behufs Annahme 
der von uns entworfenen Satzungen 
und W ahl eines Vorstandes.

T horn  den 20. Oktober 1887.
Der zeitweilige Vorstand.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D a  in letzter Zeit wiederholt gegen 

die Bestimmungen der B au -P olizei- 
V erordnung vom 4. Oktober 1881

betreffend
das Beziehen von Wohnungen 
in neuen Häusern oder Stock­

werken
gefehlt worden ist, so daß hohe S tra fe n  
gegen die Besitzer festgesetzt werden 
mußten, so bringen w ir die betreffenden 
P a ra g ra p h e n  nachstehend in E rinne­
rung.

§ 52.
W ohnungen in neuen Häusern oder 

in neuerbauten Stockwerken dürfen erst 
nach A blauf von neun M onaten  nach 
Vollendung des R ohbaues bezogen 
w erden; wird eine frühere wohnliche 
Benutzung der W ohnräum e beabsichtigt, 
so ist die E rlaubn iß  der OrtSpolizei- 
Behörde dazu nachzusuchen, welche nach 
den Umständen die Frist bis auf 4 
M onate und bei W ohnungen in neu­
erbauten Stockwerken bis auf 3 M o­
nate ermäßigen kann.

§ 57.
D ie Nichtbefolgung der in gegen­

w ärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorschriften w ird, sofern die allgemeinen 
Strafgesetze keine andere S tra fe  be­
stimmen, m it einer Geldbuße bis zu 
sechzig M ark  bestraft.

Thorn den 25. Oktober 1887.
D ie Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zm  Schutzbezirk S te in o r t, Zagen 

I2 1 d , soll der Nutzholzeinschlag der 
auf ca. 14 d a  ausstehenden 120 bis 
130jährigen Kiefern m it ca. 3000  Im 
Derbholz vor dem Hiebe verkauft 
werden.

D a s  Holz ist gesund, kernig, fein- 
ringig und von einem Festgehalt von 
l — 2 Festmeter pro S ta m m .

D er Schlag  liegt kaum 1 Kilom. 
von unserer Weichselablage entfernt.

D a s  A ushalten  des Holzes w ird 
dem K äufer überlasten, die A ufarbeitung 
geschieht auf Kosten der Forstverw al­
tung. Vom Verkauf ausgeschlossen ist 
außer Stock- und Reiserholz das 
Kloben- und Knüppelholz b is zu 30  
pCt. des gesammten Derbholzeinschlages.

D ie örtliche Vorzeigung des Schlages 
erfolgt auf V erlangen durch den Förster 
Zakobi zu S te in o rt. Anfragen über 
die sonstigen Verkaufsbedingungen, 
welche der V ereinbarung unterliegen, 
sind an uns zu richten. Offerten m it 
Geboten pro Festmeter der nach er­
folgten: Einschlag durch Ausmessung 
zu ermittelnden wirklichen Derbnutzholz- 
mafse sind bis zum 1 . November 
d .  I c h . an uns zu richten.

Thorn den 3. Oktober 1887.
_______Der Magistrat.______

l»rol. inest. llk. Skmr.
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Mamreskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

Bekanntmachung.
Weidenverkauf.

Z um  Verkauf der zweijährigen 
Weidenschläge N r. 8 und 9 auf den 
städtischen Ziegeleikämpen haben w ir 
einen neuen Term in auf
Sonnabend den 29. d. M .

V orm ittags 10 U hr 
an  O r t  und S telle anberaum t, wozu 
Kauflustige m it dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Verkaufsbedin­
gungen auch vor dem Term in in un­
serem B u reau  I  eingesehen werden 
können.

T horn den 23. Oktober 1887.
_______Der Magistrat._______

Konkursverfahren.
I n  dem K onkursverfahren über den 

Nachlaß des K aufm anns Bernhard 
Rogalinski zu Thorn ist zur P r ü ­
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderung des Thorner D arlehns- 
vereins E . G . von 7090 ,19  M k. Ter­
min auf den

16. November 1887
M ittag s  12 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Term inszim m er N r. 4, anbe­
raum t.

Thorn den 22. Oktober 1887.
L a r k L lo v s k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Dienstag, 1. November cr.
V orm ittags I I Uhr 

soll die Herstellung der Umwährung 
eines Holzplatzes und eines ge­
pflasterten W eges im Nudack-Kaserne- 
ment in Subm ission vergeben werden 
(26 92 ,6 0  M .)

Anschlag und Bedingungen liegen 
in dem B üreau  der unterzeichneten 
V erw altung au s.

Thorn den 27. Oktober 1887.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Oeffentliche
Versteigerung.
M ontag, 31. Vktbr.cr.

sollen im F o rt V ca. 1000 leere 
Cement-Tonnen gegen gleich baare 
Bezahlung für Rechnung der betr. Ce­
mentfabriken versteigert werden und ist 
hierzu ein Term in auf

1V Uhr Vormittags
anberaum t worden.

D ie Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht.

V ersam m lungsort: Cementschuppen 
F o rt V.

Thorn den 27. Oktober 1887.
Königliche Fortisikation.
Die ächten schwedischen

V 6 n c > i 6 M u n g 8 > 6 i 8 l 6 n
für Fenster u. Thüren

sind zu haben bei
« « » . » . A M I » ,

iLpotva- llvä kardon - UruMimß,
T horn, Gerechtestraße 96.

A u f l a g e  244,0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  st e 
a l l e r  deu t s chen  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er schei nen Uebe r s e t z unge n  
i n zwöl f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

I I  Die Moderiwelt.
N D  Jllustrirte Zeitung für
A  H» Toilette u.Haudarbeiten.

Monatlich 2 Nummern.
«  WU Preis vierteljährlich M
R 1 25 — 75 Kr J ä h  r- 

lich e r s c h e i n e n :
F  » M  V N 24 Nummern mit Toiletten 

F  M N  und Handarbeiten, ent-
>  M - haltend gegen 2000 Ab- 

M  HD bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und'Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei. NamenS-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S tr  36 
Wien I, Operngasse 3__________________

Trunksucht,
er Glücksstörer unzähliger Fam ilien , 
st durch mein seit langen Zähren 
länzend bewährtes M itte l heilbar. S o  
chrieb F ra u  k .  in W .: „Ihre Arznei 
>at wirklich Wunder gewirkt, 
oo er doch so dem Trunke er­
leben war u . s. w ."  W em an E r- 
angung dieses ausgezeichneten M itte ls  
legt, wende sich vertrauunsgvo ll an 
iollldolä kstLlLkk, Fabrikan t in 
vresden lü .

M eths-K ontrakte
zu haben bei 0 .  v o w d r o v s U .

S e d v a r i e  L a e k e m i r s .
-- , -  . . ."   ̂  ̂  ̂ -  - - -m

Dem vielfach geäußerten Wunsche meiner geehrten 
Kunden nachkommend, habe ich

eine Niederlage
von

schw arzen C ach em irs
für einen der leistungsfähigsten G r e i z  er Fabrikanten 
übernommen.

Ich offerire solche laut der in meinem Geschäfts­
lokale ausliegenden Preisliste zu nachstehenden

Original - Fabrikpreisen:
L r e i i . 6  1 0 0  e m .  r e i n e  " W o l l e  N t r .  L l k .  1 , 0 5 ,

„  1 0 5  „  „  „  „  „  1 , 3 5 ,

1 5077 77 77 ,7 7 , 77 77 ^ 7 * ^ 7

77 H O  „  77 ,, 1, ,, ^ 3 0 ,
77 77 77 7 '  77 77 77 2 , 2 5 ,

77 77 77 77 77 7 7 7 7 2 , 5 0 ,

77 77 77 77 77 77 77 2 , 8 0 ,

77 17 77 77 77 77 77 3 , 3 0 ,

7 , 1 2 0  , ,  „  „  , ,  „  3 , 7 5 .

Hochachtend

v a r l  M aU oii,
luctilienstlung.

N arko
L
0
v

äoublo
x x
H xtra
8 u p sr

« S S » » » » » « » « « » « » « » » « » » « « « »

r  N v u i t z n l  -  k b o I v K r a p d i o .  8
Das

Atelier für Photographie «
von

L .  « r e d »  k
an der M au e r 463  m v ü k l  an  der M au e r 463  

empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , d  

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung. W
vsstoUllllßvll vLvd Lllssvrdald vorüov prompt Lllsßokitdrt. V

D i e

Farben- LTapetenhandlung
von

8  st. 8  e l l n e r .  8
M Vvroodtsstr. blr. SS voroodtsstr. kir. SS W
M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen  ihr reichhaltiges E  
^  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockene« Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele» Stuckrosetteu, Schablonen M  
D  und Bronzen r c .  —  G rößte A usw ah l in Tajietenresten zu allen 
^  annehmbaren Preisen. E
H  Tapetenmuster stehen zu Diensten. D

Soeben erschien:

A us Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
I .  K. Meterssen.

470 Seiten.
P re is  ungebunden F Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung Z . Z e n k e r  in B e r l i n ,  W ilhelmstraße 12.

Z U M  Dmkn
genommen, auf Wunsch Pension bei

O s is o d w . L s m p f ,
Vo r l l l l v r  M o t H s t l l l v v a ,  

Seglerstrasie l38.______

Jungen Leuten, auch in S tellung , 
überhaupt Zedermsnn wird reeller 

Reben-Erwerb "L» 
bis 150 M ark  p. M onat (auch 
A gentur) geboten durch das 
t zt iasins' sche chem.-lrchn. Geschäft 
Nresden 10, welches gegen 
50 P f .  in M arken ausführlichen 
Prospekt und 5 werthvolle R e­
cepte versendet.

T ü c h t i g e

K l e m - n e r g e s e l l e n
finden sofort Beschäftigung bei

71V. » « « I l l v

2 Lehrlinge
sucht V .  K L v o o l lv ,  Stellmschermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n . _______

Lehrlinge
nehme an.

I V .  I L L r n v i ' ,  Tischlermeister, 
T h o r n .

zur
Tischlerei

M eine Wohnung befindet sich 
Strobandstrahe Nr. lv.

M ie th sfrau  S o ffm L v v .

N o n t a Z  ä s n  3 1 -  0 ^

L M L W ' N K
kr6i86 äer M1et8 bekannt uv

bere it verEentliebt , , ^ 3wä
Veit einer Reibe von ^ ° te v ? u b b ^  

meine Vermittetuns äem seedrt^

MTL8LIL -  S S lv K rL tS tS lk
v̂ llräî  an„«im.
.weiter suk seinem leostbm

Serr ?o.8e dot 
äer Lövixl LebanZpiele ru
L t  von A d d er s . °°r
Nrlsub srlrslten um ^sses
-o eonoertirsn «nä kommt ,

led srlnubo mir auk
bis«..,«

led orlLubo mir E  5^  ^

k u Ä iiv - W I I iI i 'U ?

F a h r e s s e » e k '
,u  w->ch-r  ^

" " "frische E
Ä S - W ?  B l u t -
L e b c r w ü r s t , ^

ei V .  l l oma v v r ^ L — e ,
Z u r A n sM ig ü n ^ '0 ^ ,„ p s ieh l'

u. Kindergarderov^

Z L m ° ^
Zähne plom birt 1- ^ - 0 » "

im Hause d e ^ M r n ^ ^

_____________
i , .  s - k - " '  ,

steht unsere W A " A r t  Z»
. i  V o r s t a d t «

M ^ i n e ^ k l e i u e  W - ' i  „
^  zu vermielhen-

Druck und Verlag von L. Dombrowtki  in Thorn.


